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(54) Vorrichtung zum Umlenken einer Bahn

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Um-
lenken einer Bahn, umfassend:

a) wenigstens eine umlegbare Wendestange (1;2),
b) eine erste Wendestangenhalteeinrichtung (11a,
11b; 11a, 11b, 11c), die mit einem axialen Ende der
Wendestange (1; 2) verbunden ist,
c) eine zweite Wendestangenhalteeinrichtung (12),
die mit dem anderen axialen Ende der Wendestan-
ge (1; 2) verbunden ist,
d) eine erste Führung (21), entlang der die erste
Wendestangenhalteeinrichtung (11a, 11b; 11a, 11b,
11c) bewegbar geführt ist,
e) eine zweite Führung (22), entlang der die zweite
Wendestangenhalteeinrichtung (12) bewegbar ge-
führt ist,

f) und eine Verstelleinrichtung (19, 20), mittels der
wenigstens eine (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) der Wen-
destangenhalteeinrichtungen entlang ihrer Füh-
rung (21) verstellbar ist, um sie (11a, 11b; 11a, 11b,
11c) für ein Umlegen der Wendestange (1; 2) zu po-
sitionieren,
g) wobei die Verbindung der Wendestange (1; 2) mit
der ersten Wendestangenhalteeinrichtung (11a,
11b; 11a, 11b, 11c) manuell lösbar und manuell her-
stellbar ist, um die Wendestange (1; 2) bei dem Um-
legen von der ersten Wendestangenhalteeinrich-
tung (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) manuell lösen und mit
der positionierten ersten Wendestangenhalteein-
richtung (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) manuell verbin-
den zu können.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Umlenken einer Bahn, vorzugsweise zum Wenden und/
oder Kehren. Die Vorrichtung weist wenigstens eine um-
legbare Wendestange auf.
[0002] Wendestangen dienen in Maschinen, die
bahnförmiges Material bearbeiten oder verarbeiten,
zum Wenden oder Kehren einer Bahn oder einfach nur
dazu, die Bahn bezüglich ihrer Förderrichtung umzulen-
ken, beispielsweise um 90°. Prominente Beispiele sol-
cher Maschinen sind Rollenrotationsdruckmaschinen,
wie sie die Erfindung auch bevorzugt betrifft. Um die Fle-
xibilität in der Zusammenführung mehrerer Bahnen,
worunter im Folgenden auch die Stränge einer längsge-
schnittenen Bahn verstanden werden, zu vergrößern
oder im Falle eines einfachen Richtungswechsels nur
die neue Richtung verändern zu können, sind die Wen-
destangen einer Anordnung aus mehreren Wendestan-
gen oder nur einzelne Wendestangen der Anordnung
oder gegebenenfalls auch nur eine einzige der Wende-
stangen umlegbar. Die Eigenschaft der Umlegbarkeit
bedeutet, dass die betreffende Wendestange aus einer
Ausgangsposition, die sie in der Bahnebene einnimmt,
in eine neue Position in der Bahnebene bewegt werden
kann, in der sie unter einem anderen Winkel als in der
Ausgangsposition zur Förderrichtung der Bahn weist.
Im Allgemeinen weisen die Wendestangen von Rotati-
onsdruckmaschinen unter einem Winkel von 45° zu der
Förderrichtung der einlaufenden Bahn und werden bei
dem Umlenken um 90° gedreht oder geschwenkt, so
dass sie nach dem Umlenken unter einem Winkel von
135° zu der Förderrichtung der einlaufenden Bahn wei-
sen.
[0003] Probleme verursacht das Umlegen von Wen-
destangen insbesondere im Rollenrotationsdruck, wor-
auf die Erfindung vorzugsweise aber nicht
ausschließlich gerichtet ist. In Rollenrotationsdruckma-
schinen dienen die Wendestangen dem Zusammenfüh-
ren von mehreren Bahnen. Eine Vielzahl von Wende-
stangen ist in solch einer Anordnung oft auf engstem
Raum zusammengefasst. Bei der Umstellung der Ma-
schine von einem Druckprodukt auf ein anderes Druck-
produkt, beispielsweise von einem Zeitungsprodukt auf
ein anderes Zeitungsprodukt, müssen im Allgemeinen
mehrere, gegebenenfalls alle Wendestangen der An-
ordnung umgelegt werden, um die Anordnung an neue
Bahnwege anzupassen. Die Konfigurierung ist nicht zu-
letzt wegen der schlechten Zugänglichkeit zu den ein-
zelnen Wendestangen zeitaufwändig und daher kost-
spielig.
[0004] Automatisch umlegbare Wendestangen, wie
sie beispielsweise aus der DE 43 11 437 A1 bekannt
sind, beseitigen diese Nachteile, sind aber mit einem
hohen mechanischen und auch regeltechnischen Auf-
wand verbunden. Für das Umlegen einer Wendestange
sind mehrere Motoren erforderlich, und es müssen die
motorisch bewirkten Bewegungen der Wendestange in

Bezug auf zwei Bewegungsachsen aufeinander abge-
stimmt werden. Entsprechender Aufwand ist auch für
die Lagerung der Wendestange zu betreiben.
[0005] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, den für das
rasche Umlegen einer Wendestange zu betreibenden
technischen Aufwand zu verringern.
[0006] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Umlenken einer Bahn, vorzugsweise zum Wenden und/
oder Kehren einer Bahn. Die Vorrichtung umfasst we-
nigstens eine umlegbare Wendestange. Wenn es sich
um eine Vorrichtung zum Wenden und/oder Kehren ei-
ner Bahn handelt, umfasst die Vorrichtung wenigstens
eine weitere Wendestange, die vorzugsweise ebenfalls
umlegbar ist, aber nicht sein muss. Zum Kehren einer
Bahn gehört zu dem wenigstens einen Wendestangen-
paar vorzugsweise auch noch eine seitlich von dem
Paar angeordnete Umlenkeinrichtung, zu der die von
der einen Wendestange auslaufende Bahn gefördert
und unter Umschlingung der seitlichen Umlenkeinrich-
tung wieder zurück und über die andere Wendestange
des Paars geführt wird. Besonders bevorzugt umfasst
die Vorrichtung mehrere Wendestangenpaare und noch
bevorzugter pro Wendestangenpaar je wenigstens eine
solche seitliche Umlenkeinrichtung. Jedes der Wende-
stangenpaare und die gegebenenfalls pro Paar vorge-
sehene seitliche Umlenkeinrichtung kann insbesondere
in einer Etage zusammengefasst sein, wobei die Vor-
richtung in diesem Fall zwei, drei oder noch mehr über-
einander angeordnete Etagen dieser Art aufweist.
[0007] Die Vorrichtung umfasst für die wenigstens ei-
ne umlegbare Wendestange ferner eine erste Wende-
stangenhalteeinrichtung, die mit einem axialen Ende
der Wendestange verbunden ist, eine erste Führung,
entlang welcher die erste Wendestangenhalteeinrich-
tung bewegbar geführt ist, ferner eine andere, zweite
Wendestangenhalteeinrichtung, die mit dem anderen
axialen Ende der Wendestange verbunden ist, und eine
zweite Führung, entlang welcher die zweite Wendestan-
genhalteeinrichtung bewegbar geführt ist. Die Wende-
stange erstreckt sich somit zwischen den beiden quer
zu der Wendestange weisenden Führungen und kann
entlang den Führungen verstellt werden. Die Führungen
sind vorzugsweise Geradführungen und können sich
insbesondere in oder parallel zu der Bahnebene, vor-
zugsweise horizontal, erstrecken.
[0008] Die Vorrichtung umfasst des Weiteren eine
Verstelleinrichtung für wenigstens eine der beiden Wen-
destangenhalteeinrichtungen. Die betreffende Wende-
stangenhalteeinrichtung ist mittels der Verstelleinrich-
tung entlang ihrer Führung verstellbar, um sie für ein
Umlegen der Wendestange neu zu positionieren. Die
Verstelleinrichtung kann mit beiden Wendestangenhal-
teeinrichtungen für deren Verstellung gekoppelt sein.
Vorzugsweise ist sie nur mit einer der beiden gekoppelt.
Besonders bevorzugt ist mittels der Verstelleinrichtung
die erste Verstelleinrichtung verstellbar.
[0009] Die Verbindung zwischen der Wendestange
und der ersten Wendestangenhalteeinrichtung ist ma-

1 2



EP 1 452 472 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nuell lösbar und kann auch manuell hergestellt werden.
Vorzugsweise ist die Verbindung als Schnellverschluss
gebildet, der ohne Hilfsmittel rasch gelöst und auch
rasch hergestellt werden kann. Bei dem Umlegen wird
die Wendestange in einem ersten Schritt von der ersten
Wendestangenhalteeinrichtung manuell gelöst. Die
Verbindung zwischen der Wendestange und der zwei-
ten Wendestangenhalteeinrichtung bleibt während dem
Umlegvorgang bestehen. In diesem Sinne handelt es
sich um eine permanente Verbindung, die vorzugsweise
nur für einen Austausch der Wendestange gelöst wird.
[0010] Nach dem Lösen wird die erste Wendestan-
genhalteeinrichtung aus einer Ausgangsposition, die
sie vor dem Umlegen einnimmt, entlang der ersten Füh-
rung bis in die vorgegebene neue Position verstellt, die
die Ausrichtung der umgelegten Wendestange be-
stimmt. Bevorzugt wird die Verstellung und Positionie-
rung, d. h. Fixierung in der neuen Position, durch die
Verstelleinrichtung bewirkt. Nach dem Lösen und vor,
nach oder bevorzugt während der Positionierung der er-
sten Wendestangenhalteeinrichtung wird die zweite
Wendestangenhalteeinrichtung entlang der zweiten
Führung in ihre neue Position bewegt, was im Falle der
für die zweite Wendestangenhalteeinrichtung bevor-
zugten manuellen Verstellung vorteilhafterweise durch
entsprechende Handhabung der Wendestange bewerk-
stelligt werden kann. Falls die Verstelleinrichtung die
Verstellung der zweiten Wendestangenhalteeinrichtung
bewirkt, wird die Wendestange während der Verstellung
von der Bedienperson gehalten. Die neue Position der
manuell zu verstellenden Wendestangenhalteeinrich-
tung ist durch die Gesamtlänge der sich zwischen den
Führungen erstreckenden Wendestange und den bei-
den sich anschließenden Wendestangenhalteeinrich-
tungen vorgegeben. Nachdem die zweite Wendestan-
genhalteeinrichtung in ihre neue Position bewegt wor-
den ist, wird das der ersten Führung zugewandte, noch
freie Ende der Wendestange manuell wieder an der er-
sten Führung festgelegt. Die Festlegung wird dadurch
bewirkt, dass die Wendestange mit der ersten Wende-
stangenhalteeinrichtung verbunden wird.
[0011] Die erste Wendestangenhalteeinrichtung
kann von einem einzigen ersten Wendestangenhalter
gebildet werden. Vorzugsweise umfasst die erste Wen-
destangenhalteeinrichtung jedoch wenigstens zwei er-
ste Wendestangenhalter, die je so ausgebildet sind,
dass die umlegbare Wendestange mit jedem der ersten
Wendestangenhalter manuell verbindbar und von dem
betreffenden ersten Wendestangenhalter manuell lös-
bar ist. Die wenigstens zwei ersten Wendestangenhal-
ter bilden je wenigstens eine, bevorzugt nur eine Ver-
bindungsstelle für die Verbindung mit der Wendestan-
ge, wobei die Verbindungsstellen identisch ausgebildet
oder zumindest insoweit gleich sind, dass die Verbin-
dung mit der Wendestange mit den gleichen Handgrif-
fen hergestellt und gelöst werden kann.
[0012] In bevorzugten Ausführungen sind die zwei
oder noch mehr ersten Wendestangenhalter entlang der

ersten Führung bewegbar geführt und können mittels
der Verstelleinrichtung gemeinsam verstellt werden.
[0013] Falls die erste Wendestangenhalteeinrichtung
wenigstens zwei erste Wendestangenhalter wie be-
schrieben umfasst, ist die Wendestange vor dem Um-
legen mit dem einen der wenigstens zwei ersten Wen-
destangenhalter verbunden, während sie nach dem
Umlegen vorzugsweise mit dem anderen der wenig-
stens zwei ersten Wendestangenhalter verbunden ist.
Die erste Wendestangenhalteeinrichtung wird dement-
sprechend so verstellt, vorzugsweise mittels der Ver-
stelleinrichtung, dass derjenige der wenigstens zwei er-
sten Wendestangenhalter, der vor dem Umlegen nicht
mit der Wendestange verbunden war, in die neue Posi-
tion verstellt und anschließend mit der Wendestange
verbunden wird. Durch die Anordnung von zwei oder
noch mehr ersten Wendestangenhaltern pro umlegba-
rer Wendestange, die mittels der Verstelleinrichtung ge-
meinsam verstellt werden, damit einer der ersten Wen-
destangenhalter die neue Position einnimmt, können im
Vergleich zu einer Vorrichtung mit nur einem einzigen
ersten Wendestangenhalter pro Wendestange der Ver-
stellweg verkürzt und die Verstellzeit entsprechend ver-
ringert werden.
[0014] Die Verstellung der mittels der Verstelleinrich-
tung verstellbaren Wendestangenhalteeinrichtung wird
vorzugsweise motorisch bewirkt. Hierbei wird es bevor-
zugt, wenn pro umlegbarer Wendestange je ein sepa-
rater, eigener Verstellmotor vorgesehen ist. Der Ver-
stellmotor oder bei mehreren umlegbaren Wendestan-
gen die entsprechend mehreren Verstellmotoren wirkt
oder wirken vorzugsweise je über ein Getriebe auf die
Wendestangenhalteeinrichtung. Vorzugsweise bilden
eine Gewindespindel und die Wendestangenhalteein-
richtung ein Schraubgelenk oder die mehreren Wende-
stangenhalter der betreffenden Wendestangenhalteein-
richtung je ein Schraubgelenk. Solch ein Motor kann die
ihm zugeordnete Gewindespindel unmittelbar als Rotor
aufweisen oder vorzugsweise über ein weiteres Getrie-
be mit der Gewindespindel gekoppelt sein. Grundsätz-
lich kann pro umlegbarer Wendestange anstatt eines
Verstellmotors auch eine Handkurbel vorgesehen sein,
die ebenfalls in bevorzugter Ausführung über eine Ge-
windespindel auf die ihr zugeordnete Wendestangen-
halteeinrichtung wirkt. Eine manuell betätigbare Ver-
stelleinrichtung kann anstatt über eine Gewindespindel
auch über ein Gestänge, obgleich weniger bevorzugt,
auf die zugeordnete Wendestangenhalteeinrichtung
wirken. Grundsätzlich gilt dies auch für die bevorzugte
motorische Verstellung, beispielsweise im Falle einer
motorischen Verstellung mittels Linearantrieb.
[0015] Die Erfindung fuhrt die Vorteile der rein manu-
ellen und der vollautomatischen Umlegung von Wende-
stangen zusammen, vermeidet aber gleichzeitig we-
sentliche Nachteile dieser beiden Verfahren. So muss
die Bedienperson zum Umlegen der Wendestange nicht
beide Stangenenden aus ihren jeweiligen Halteeinrich-
tungen lösen, wie dies bei den rein manuellen Verfahren
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üblich ist, sondern muss lediglich ein Ende von der er-
sten Wendestangenhalteeinrichtung lösen, während
die Verbindung am anderen Ende der Wendestange er-
halten bleibt. Die Verstellung der mit der Verstelleinrich-
tung gekoppelten Wendestangenhalteeinrichtung wird
entweder automatisch durchgeführt oder kann manuell
beispielsweise von einer Seitenwand eines die Führun-
gen tragenden Gestells aus durchgeführt werden. An-
schließend oder während der Verstellung der betreffen-
den Wendestangenhalteeinrichtung kann die Bedien-
person das lose Ende der Wendestange haltend die
zweite Wendestangenhalteeinrichtung mittels der Wen-
destange in ihre neue Position dirigieren, falls die Posi-
tion verändert werden muss. Die Wendestange selbst
dient über die gelenkige Verbindung mit der zweiten
Wendestangenhalteeinrichtung als Verstellgestänge.
Wird die zweite Wendestangenhalteeinrichtung mittels
der Verstelleinrichtung oder einer weiteren Verstellein-
richtung verstellt, braucht die Bedienperson die gelöste
Wendestange nur zu halten und die erste Wendestan-
genhalteeinrichtung zu verstellen, falls diese nicht au-
tomatisch verstellt wird.
[0016] In bevorzugten Ausführungen ist die Verbin-
dung der Wendestange mit der ersten Wendestangen-
halteeinrichtung eine Rast- oder Schnappverbindung.
Sind der Wendestange mehrere erste Wendestangen-
halter zugeordnet, ist jeder dieser ersten Wendestan-
genhalter für den Erhalt einer Rast- oder Schnappver-
bindung mit der Wendestange ausgebildet.
[0017] Die Rast- oder Schnappverbindung ist vor-
zugsweise als Schnellverschluss gebildet, der ein
schnelles Lösen und ein schnelles Herstellen der Ver-
bindung per Hand ohne Hilfsmittel ermöglicht. Der
Schnellverschluss wird bevorzugt von einer einseitig of-
fenen Aufnahme und einem in der Aufnahme aufnehm-
baren Verbindungselement gebildet. Die Aufnahme
kann an dem Ende der Wendestange und das Verbin-
dungselement kann an der ersten Wendestangenhalte-
einrichtung vorgesehen sein. Vorzugsweise sind die
Aufnahme jedoch an der ersten Wendestangenhalte-
einrichtung und das Verbindungselement an dem Ende
der Wendestange gebildet. Die Aufnahme ist vorzugs-
weise zu solch einer Seite offen, dass das Verbindungs-
element durch eine in der Bahnebene stattfindende
Schwenkbewegung der Wendestange in die Aufnahme
und aus der Aufnahme gelangt. Die Aufnahme und das
Verbindungselement sind vorzugsweise sogar so ge-
formt, dass die Verbindung nur durch eine Schwenkbe-
wegung in der Bahnebene hergestellt und auch nur
durch solch eine Schwenkbewegung gelöst werden
kann, wobei die hier zu Zwecken der Bestimmung der
Aufnahme angeführte Schwenkbewegung bevorzugt
nur einen kleinen Teil der Schwenkbewegung aus-
macht, welche die Wendestange bei dem Umlegen ins-
gesamt ausführt.
[0018] Die Rast- oder Schnappverbindung wird vor-
teilhafterweise mittels eines Sperrelements gesichert,
das durch Beaufschlagung mit einer Elastizitätskraft in

eine Sperrposition gespannt wird. Solch ein Sperrmittel
kann insbesondere ein linear geführter Rastbolzen oder
ein schwenkbarer Schnapphaken nach Art einer Klinke
sein. Das Sperrelement ist vorteilhafterweise asymme-
trisch geformt, derart, dass das Verbindungselement
durch die Schwenkbewegung der Wendestange in die
Aufnahme bewegt wird und dabei das Sperrelement ge-
gen die Elastizitätskraft aus der Sperrposition drückt,
aber sicher verhindert wird, dass es durch die in Rich-
tung des Ausschwenkens andrückende Wendestange
aus seiner Sperrposition bewegt werden kann. Für das
Ausschwenken, d. h. für das Lösen der Wendestange,
muss das Sperrelement vielmehr von Hand gegen die
Elastizitätskraft aus der Sperrposition bewegt werden,
indem es beispielsweise gezogen, gedrückt oder ver-
schwenkt wird.
[0019] Die zweite Wendestangenhalteeinrichtung ist
entlang der zweiten Führung vorzugsweise kontinuier-
lich frei und reibungsarm verschiebbar. Die zweite Füh-
rung bildet vorzugsweise eine Gleitführung für die zwei-
ten Wendestangenhalteeinrichtung.
[0020] Die Verbindung der Wendestange mit der
zweiten Wendestangenhalteeinrichtung wird in bevor-
zugter Ausführung von einem Drehgelenk gebildet. Die
Drehachse des Drehgelenks weist zur Bahnebene vor-
zugsweise vertikal, wenn die Wendestange mit der er-
sten Wendestangenhalteeinrichtung verbunden ist, so
dass die in der Bahnebene stattfindende Schwenkbe-
wegung der Wendestange durch die Anlenkung der
Wendestange an der zweiten Wendestangenhalteein-
richtung ermöglicht wird.
[0021] Die von der ersten Wendestangenhalteein-
richtung gelöste, aber noch mit der zweiten Wendestan-
genhalteeinrichtung verbundene Wendestange ist in
bevorzugter Ausführung nicht nur in der Bahnebene,
sondern auch aus der Bahnebene schwenkbar. Um die-
se Schwenkbewegung zu ermöglichen, wird ein
Schwenkgelenk mit einer in oder parallel zu der Bahn-
ebene sich erstreckenden, vorzugsweise senkrecht zur
Förderrichtung der Bahn weisenden Schwenkachse ge-
bildet. Dieses Schwenkgelenk ist vorzugsweise eben-
falls als Drehgelenk gebildet, bevorzugt zwischen der
zweiten Wendestangenhalteeinrichtung und der zwei-
ten Führung, indem die zweite Führung die Schwenk-
achse und die zweite Wendestangenhalteeinrichtung
eine die zweite Führung teilweise oder voll umgreifende
Buchse bilden. Das Drehgelenk für die Schwenkbewe-
gung der Wendestange um die zur Bahnebene vertikale
Dreh- und Schwenkachse ist vorzugsweise an einem
von der Buchse steif abragenden Arm gebildet.
[0022] Zu der ersten Führung und der ersten Wende-
stangenhalteeinrichtung ist noch anzumerken, dass
auch die erste Führung in bevorzugter Ausführung eine
Gleitführung für die erste Wendestangenhalteeinrich-
tung bildet. Hierbei kann die erste Wendestangenhalte-
einrichtung insbesondere einen als Teilbuchse oder vor-
zugsweise volle Buchse geformten Führungsteil aufwei-
sen, der die erste Führung teilweise oder vorzugsweise
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vollständig umgibt und dabei an der ersten Führung eng
gleitgeführt ist. Die Verbindung mit der umlegbaren
Wendestange ist vorzugsweise an einem von dem Füh-
rungsteil steif abragenden Arm gebildet. Falls die erste
Wendestangenhalteeinrichtung mit der Verstelleinrich-
tung gekoppelt ist, weist sie einen Eingriffsteil auf, der
mit der Verstelleinrichtung in einem Eingriff ist. Ist der
Eingriff wie bevorzugt mit einer Gewindespindel des
Verstellmechanismus gebildet, so bildet der Eingriffsteil
eine Teil- oder Vollbuchse mit einem Innengewinde, das
mit dem Gewinde der Gewindespindel in dem Eingriff
ist. Bilden mehrere erste Wendestangenhalter die erste
Wendestangenhalteeinrichtung, so ist vorzugsweise je-
der der ersten Wendestangenhalter so gebildet. Falls
die zweite Wendestangenhalteeinrichtung mit der Ver-
stelleinrichtung oder einer weiteren Verstelleinrichtung
gekoppelt ist, gilt sinngemäß das Gleiche.
[0023] Bevorzugte weitere Merkmale der Erfindung
werden auch in den Unteransprüchen und durch die
Kombinationen der Ansprüche beschrieben.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels erläutert. Die an
dem Ausführungsbeispiel offenbar werdenden Merkma-
le bilden je einzeln und in jeder Merkmalskombination
die Gegenstände der Ansprüche und auch die vorste-
hend erläuterten Merkmale in bevorzugter Weise weiter.
Es zeigen:

Fig. 1 eine Wendestangenanordnung mit umlegba-
ren Wendestangen in einer Ausgangskonfi
guration;

Fig. 2 die Wendestangenanordnung in der Seiten-
ansicht A der Fig. 1;

Fig. 3 die obere Etage der Wendestangenanord-
nung der Fig. 1 mit zwei umlegbaren Wende-
stangen, die je die in Fig. 1 dargestellte Aus-
gangsposition einnehmen;

Fig. 4 die beiden Wendestangen der Fig. 3 wäh-
rend eines ersten Umlegvorgangs;

Fig. 5 die Seitenansicht B der Fig. 4;
Fig. 6 die obere Etage in einer ersten neuen Konfi-

guration nach Abschluss des ersten Umleg-
vorgangs;

Fig. 7 die beiden Wendestangen der Fig. 3 wäh-
rend eines anderen Umlegvorgangs, bei dem
nur eine der Wendestangen umgelegt wird;

Fig. 8 die Wendestangen in der Seitenansicht C der
Fig. 7;

Fig. 9 die obere Etage in einer zweiten neuen Kon-
figuration nach Abschluss des zweiten Um-
legvorgangs;

Fig. 10 die obere Etage in einer dritten neuen Konfi-
guration nach einem Parallelversatz von ei-
ner der beiden Wendestangen; und

Fig. 11 eine Verbindung von einer der Wendestan-
gen mit einem Wendestangestangenhalter
einer ersten Wendestangenhalteeinrichtung.

[0025] Fig. 1 zeigt in einer perspektivischen Sicht und
Fig. 2 in der Seitenansicht A eine Wendestangenanord-
nung mit zwei Wendestangenetagen, nämlich einer
oberen Etage 3 und einer unteren Etage 4, die zum Zu-
sammenführen von bedruckten Bahnsträngen in einer
Rollenrotationsdruckmaschine für den Druck von gro-
ßen Zeitungsauflagen dient. Die beiden Wendestange-
netagen 3 und 4 werden je von zwei Wendestangen 1
und 2 und den dazugehörigen Einrichtungen zum La-
gern und Verstellen der Wendestangen 1 und 2 gebildet.
Die Wendestangenetagen 3 und 4 unterscheiden sich
lediglich durch ihre Anordnung, d. h. die Etage 3 ist lot-
recht über der Etage 4 angeordnet, sind ansonsten je-
doch, d. h. in sich, miteinander identisch. Mit Ausnahme
von kleineren Unterschieden, die für die Erfindung keine
Rolle spielen, sind auch die Wendestangen 1 und 2 je-
der Etage 3 und 4 und die jeweils dazugehörigen Ein-
richtungen zum Lagern und Verstellen der Wendestan-
gen 1 und 2 miteinander identisch.
[0026] Die gesamte Wendestangenanordnung ist
zwischen zwei Gestellwänden der Maschine, von denen
nur die vordere Gestellwand 10 dargestellt ist, gelagert.
Jede der Wendestangen 1 und 2 ist an einem ihrer bei-
den axialen Enden mit einem ersten Wendestangenhal-
ter 11a und an dem anderen Ende mit einem zweiten
Wendestangenhalter 12 verbunden. Den Wendestan-
gen 1 und 2 ist je eine erste Führung 21 und eine zweite
Führung 22 zugeordnet, die im Ausführungsbeispiel wie
üblich als Geradführungen gebildet sind. Dabei ist pro
Wendestange 1 und 2 der erste Wendestangenhalter
11a an der ersten Führung 21 und der zweite Wende-
stangenhalter 12 an der zweiten Führung 22 eng gleit-
geführt. Die Führungen 21 und 22 erstrecken sich quer
zu den Wendestangen 1 und 2 und sind an ihren Enden
an der vorderen Gestellwand 10 und der gegenüberlie-
genden nicht dargestellten Gestellwand des Maschi-
nengestells befestigt. Die Führungen 21 und 22 sind pro
Wendestange 1 und 2 paarweise zueinander und je-
weils zu allen anderen Führungen 21 und 22 parallel.
[0027] Pro Wendestange 1 und 2 ist ein zweiter Wen-
destangenhalter 12 vorgesehen. Die Wendestange 1
oder 2 wird von ihrem zweiten Wendestangenhalter 12
nur für Wartungsoder Reparaturarbeiten, insbesondere
für einen Austausch, gelöst und ist in diesem Sinne per-
manent mit ihrem zweiten Wendestangenhalter 12 ver-
bunden. Pro Wendestange 1 und 2 sind jedoch mehrere
erste Wendestangenhalter vorgesehen. Für die obere
Wendestange 1 pro Etage 3 und 4 sind zwei erste Wen-
destangenhalter 11a und 11b vorgesehen, während der
unteren Wendestange 2 pro Etage 3 oder 4 drei erste
Wendestangenhalter 11a, 11b und 11c zugeordnet sind.
Die oberen Wendestangen 1 sind entsprechend ihrer
Position, d. h. Ausrichtung in Bezug auf die Bahnförder-
richtung, entweder mit dem ersten Wendestangenhalter
11a oder mit dem zweiten Wendestangenhalter 11b ver-
bunden. Die unteren Wendestangen 2 werden ebenfalls
entsprechend ihrer Position, d. h. Ausrichtung in Bezug
auf die Bahnförderrichtung, entweder mit dem ersten
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Wendestangenhalter 11 a, dem ersten Wendestangen-
halter 11b oder dem ersten Wendestangenhalter 11c
verbunden. Die Wendestangenhalter 11a und 11b der
Wendestangen 1 und 2 unterscheiden sich nur in Bezug
auf eine an jedem der Wendestangenhalter 11a und 11b
geformte Aufnahme 14, die wie ein nach einer Seite of-
fenes Auge geformt ist. Wenn die Wendestangen 1 mit
einem ihrer ersten Wendestangenhalter 11a und 11b
verbunden ist, wird in der Aufnahme 13 des betreffen-
den Wendestangenhalters 11a oder 11b ein Verbin-
dungselement 7 aufgenommen, das pro Wendestange
1 an deren der ersten Führung 21 zugewandten Ende
gebildet ist.
[0028] Die Verbindung ist in Fig. 11 im Detail darge-
stellt. Auch die ersten Wendestangenhalter 11a, 11b
und 11c der unteren Wendestange 2 sind bis auf die
Ausrichtung ihrer jeweiligen Aufnahme 13 untereinan-
der gleich. Der Wendestangenhalter 11c entspricht dem
Wendestangenhalter 11a. Die bei den Wendestangen-
haltern 11a und 11b der Wendestange 1 und den Wen-
destangenhaltern 11a bis 11c der Wendestange 2 un-
terschiedliche Ausrichtung der jeweiligen Aufnahme 13
dient dem leichteren Ein- und Ausschwenken der be-
treffenden Wendestange 1 oder 2 in die Aufnahme 13
des jeweils die Verbindung mitbildenden ersten Wende-
stangenhalters 11a, 11b oder 11c. Die dem Ein- und
Ausschwenken der Wendestangen 1 und 2 dienenden
Aufnahmen 13 sind zu solch einer Seite offen, dass die
zugeordnete Wendestange 1 oder 2 mit ihrem Verbin-
dungselement 7 nur durch eine Schwenkbewegung, die
in ihrem letzten oder ersten Teil in der Bahnebene statt-
findet, in die Aufnahme 13 einschwenken oder aus der
Aufnahme 13 ausschwenken kann.
[0029] Die Verbindung der Wendestangen 1 und 2 mit
je einem der zugeordneten ersten Wendestangenhalter
11 a, 11b und 11c ist möglichst starr, ermöglicht aber
andererseits ein bequemes, schnelles Lösen und Ver-
binden der Wendestangen 1 und 2 mit dem ersten Wen-
destangenhalter 11a, 11b oder 11c mit wenigen, einfa-
chen Handgriffen ohne Zuhilfenahme von Werkzeug
oder sonstigen Hilfsmitteln.
[0030] Die ersten Wendestangenhalter 11a, 11b und
11c weisen je ein Sperrelement 14 auf, das als linear
geführter Rastbolzen gebildet ist. Das Sperrelement 14
wird von einer Elastizitätskraft, die beispielsweise von
einer auf das Sperrelement 14 wirkenden Druckfeder
erzeugt wird, in eine Sperrposition gespannt, in der es
verhindert, dass die zwischen der Wendestange 1 oder
2 und einem der zugeordneten Wendestangenhalter
11a, 11b oder 11c bestehende Verbindung sich lösen
kann.
[0031] Die Verbindung der Wendestangen 1 und 2 mit
dem jeweils zugeordneten ersten Wendestangenhalter,
beispielsweise stellvertretend auch für die anderen, mit
dem ersten Wendestangenhalter 11a, ist in Fig. 11 für
die Wendestange 2 dargestellt. Etwaige Unterschiede
der Verbindungen, zum einen derjenigen für die Wen-
destange 1 und zum anderen derjenigen für die Wen-

destange 2, sind für die Erfindung ohne Belang. Fig. 11
zeigt die Wendestange 2 und den ersten Wendestan-
genhalter 11 a im verbundenen Zustand. Das Verbin-
dungselement 7 der Wendestange 2 ist in der Aufnahme
13 eng aufgenommen und wird durch das in seiner
Sperrposition befindliche Sperrelement 14 gesichert.
Die Sicherung erfolgt dadurch, dass das Sperrelement
14 die offene Seite der Aufnahme 13 sperrt, indem es
ein Stück weit in die Aufnahme 13 hineinragt, so dass
es von der offenen Seite der Aufnahme 13 her gesehen
vor dem Verbindungselement 7 zu liegen kommt. Das
Sperrelement 14 ist an seinem in die Aufnahme 13 ra-
genden Ende asymmetrisch geformt, derart, dass seine
zur offenen Seite der Aufnahme 13 gewandte Vorder-
seite zum freien Ende des Sperrelements 14 hin verjün-
gend geformt ist, während seine dem Verbindungsele-
ment 7 zugewandte Rückseite eine Form aufweist, die
sicher verhindert, dass die Wendestange 2 mit ihrem
Verbindungselement 7 allein durch eine in Richtung des
Ausschwenkens wirkende Kraft aus der Aufnahme 13
geschwenkt werden kann. Aufgrund der Verjüngung
des Sperrelements 14 an der Vorderseite kann die Wen-
destange 2 hingegen in die Aufnahme 13 und damit in
die Verbindung mit dem Wendestangenhalter 11a ein-
geschwenkt werden, ohne dass es einer die Sperrposi-
tion lösenden Betätigung des Sperrelements 14 bedarf.
Das Sperrelement 14 wird von dem einschwenkenden
Verbindungselement 7 vielmehr gegen die Elastizitäts-
kraft einfach aus der Sperrposition gedrückt, schnappt
jedoch hinter dem eingeschwenkten Verbindungsele-
ment 7 von selbst wieder in die Sperrposition vor, wenn
das Verbindungselement 7 bei dem Einschwenken das
Sperrelement 14 passiert hat. Für das Lösen der Ver-
bindung wird das Sperrelement gegen die Elastizitäts-
kraft per Hand ausreichend weit aus der Aufnahme 13
und damit aus der Sperrposition bewegt.
[0032] Jeder der ersten Wendestangenhalter 11a bis
11c ist entlang seiner ersten Führung 21 motorisch ver-
stellbar. Die Verstellung wird mittels einer Verstellein-
richtung bewirkt, die pro Wendestange 1 und 2 einen
separaten, eigenen Verstellmotor 20 und ein Verstellge-
triebe umfasst. Jedes der Verstellgetriebe besteht aus
einer Gewindespindel 19, die sich parallel zu der jeweils
zugeordneten ersten Führung 21 erstreckt. Die ersten
Wendestangenhalter 11a, 11b und 11c bilden mit der je-
weils zugeordneten Gewindespindel 19 ein Schraubge-
lenk, so dass bei einem Drehantrieb der Spindeln 19 we-
gen der Führung der ersten Wendestangenhalter 11a,
11b und 11c an den ersten Führungen 21 eine Verstell-
bewegung der ersten Wendestangenhalter 11a, 11b
und 11c entlang den ersten Führung 21 bewirkt. Die Mo-
toren 20 sind mit ihrer jeweils zugeordneten Gewinde-
spindel 19 über ein Untersetzungsgetriebe gekoppelt.
[0033] Die ersten Wendestangenhalter 11a und 11b
der oberen Wendestange 1 werden von der gleichen er-
sten Führung 21 geführt. Sie bilden ferner mit der glei-
chen Verstellspindel 17 je ein Schraubgelenk, d. h. sie
werden gemeinsam verstellt und behalten bei der Ver-
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stellung ihren in Richtung der ersten Führung 21 gemes-
senen Abstand bei. Dieser Abstand ist halb so groß wie
die für die Verstellung insgesamt verfügbare Länge der
ersten Führung 21, an der die ersten Wendestangen-
halter 11a und 11b der oberen Wendestange 1 geführt
sind. Durch die Anordnung eines Paars von ersten Wen-
destangenhaltern 11a und 11b kann somit nicht nur die
für das Ein- und Ausschwenken erforderliche Öffnung
der Aufnahme 13 optimal ausgerichtet werden, sondern
es kann auch der für die Verstellung zurückzulegende
Verstellweg im Vergleich zur Anordnung nur eines ein-
zigen ersten Wendestangenhalters 11a oder 11b pro
Wendestange 1 verkleinert werden. Die Verhältnisse
bei den ersten Wendestangenhaltern 11a, 11b und 11c
der unteren Wendestangen 2 sind die gleichen, wobei
der Wendestangenhalter 11c speziell für sogenannte
Dreitrichterproduktionen vorgesehen ist.
[0034] Zur Minderung oder idealerweise Eliminierung
von Reibungskräften zwischen den Wendestangen 1
und 2 und den sie umschlingenden Bahnen oder Bahn-
strängen einer längsgeschnittenen Bahn werden die
Wendestangen 1 und 2 mit Blasluft umspült. Die Blasluft
gelangt durch Blasluftlöcher 5 an die Oberfläche der
Wendestangen 1 und 2. Die Wendestangen 1 und 2 sind
entsprechend hohl, so dass die Blasluft je über einen
Blasluftanschluss 6 in die hohlen Wendestangen 1 und
2 und von dort über die Blasluftlöcher 5 an die Oberflä-
che der betreffenden Wendestange 1 und 2 und somit
unter die Bahn oder den Bahnstrang gelangt. Zur Blas-
luftversorgung gehören ferner pro Wendestange 1 und
2 eine Blasluftleitung 17, die sich über die Länge der zur
jeweiligen Wendestange 1 und 2 gehörigen ersten Füh-
rung 21 erstreckt und von der ein Blasluftanschluss 18
abzweigt, der mit dem Blasluftanschluss 6 der betref-
fenden Wendestange 1 und 2 verbunden ist, wobei in
den Figuren die flexible Verbindung zwischen den Blas-
luftanschlüssen 6 und 18 nicht dargestellt ist. Die Blas-
luftlöcher 5 sind pro Wendestange 1 und 2 nur an einer
Hemisphäre der kreiszylindrischen Oberfläche gebildet.
Die kreiszylindrischen Mäntel der Wendestangen 1 und
2 sind entsprechend um die Längsachsen der Wende-
stangen 1 und 2 drehbar, um die Blasluftlöcher 5 in
sämtlichen Positionen der Wendestangen 1 und 2 in
den jeweils von der Bahn oder dem Bahnstrang um-
schlungenen Umfangsbereich drehen zu können. Die
Verdrehung kann insbesondere zwischen zwei Rastpo-
sitionen vorgenommen werden, in die die verdrehbaren
Mäntel der Wendestangen 1 und 2 bei einer Verstellung
der Wendestangen 1 und 2 entsprechend der Bahnfüh-
rung verdreht werden. Statt mit Blasluftlöchern 5 und
der entsprechenden Blasluftversorgung könnten die
Wendestangen 1 und 2 auch mit einer reibungsmindern-
den Beschichtung versehen sein. Allerdings wird die
Blasluftversorgung bevorzugt.
[0035] Fig. 3 zeigt eine einzelne der Wendestangene-
tagen 3 und 4 im gleichen Zustand wie die Figuren 1
und 2. In diesem Zustand weisen die beiden Wende-
stangen 1 und 2 der Etage 3 oder 4 parallel zueinander

und zwischen sich einen in Richtung der Führungen 21
und 22 gemessenen Abstand auf. Die Wendestangen 1
und 2 sind je mit ihren ersten Wendestangenhaltern 11a
verbunden.
[0036] Es sei angenommen, dass die Bahn oder der
Bahnstrang in Förderrichtung F an der Seite der Ver-
stellmotoren 20 in die Wendestangenetage 3 oder 4 ein-
läuft. Wenn im Folgenden nur noch der Begriff der
"Bahn" benutzt wird, so soll dieser Begriff stellvertretend
auch für einen Bahnstrang gelten, der durch Längs-
schnitt einer mehrere Stränge breiten Bahn erhalten
wurde. Bei der angenommenen Förderrichtung F läuft
die Bahn zunächst über die obere Wendestange 1, um-
schlingt die Wendestange 1 und läuft exakt rechtwinklig
zu der ursprünglichen Förderrichtung F auf die untere
Wendestange 2, umschlingt die Wendestange 2 eben-
falls und wird dadurch insgesamt gewendet. Die Bahn
erfährt durch die Umschlingung des Paars aus Wende-
stangen 1 und 2 einen Parallelversatz weg von der Seite
mit den Verstellmotoren 20. Die derart gewendete Bahn
ist im Ausführungsbeispiel halb so breit wie die Wende-
stangenetagen 3 und 4 oder schmaler, beispielsweise
ein Drittel so breit.
[0037] Soll die Wendestangenetage 3 oder 4 in einer
anderen Druckproduktion dem Wenden einer Bahn mit
halber Breite dienen, die an der von den Verstellmotoren
20 abgewandten Seite in die Wendestangenetage 3
oder 4 einläuft, so werden beide Wendestangen 1 und
2 der Etage 3 oder 4 entsprechend umgelegt. Durch das
Umlegen wird die Ausrichtung der Wendestangen 1 und
2 in der Ebene der Bahn gesehen um 90° geändert.
[0038] Die Fig. 4 und 5 zeigen den Übergang von der
Ausgangskonfiguration der Fig. 3 zu einer ersten neuen
Konfiguration. Die Ausgangskonfiguration und die erste
neue Konfiguration sind Wendekonfigurationen.
[0039] Fig. 6 zeigt die Wendestangenetage 3 oder 4
in der ersten neuen Konfiguration, in der die Wende-
stangen 1 und 2 wieder parallel zueinander weisen, al-
lerdings in einer um 90° verschwenkten Ausrichtung,
gesehen in der Ebene der Bahn.
[0040] Die Wendestangen 1 und 2 werden bei einem
Umlegen geschwenkt durch Überlagerung einer
Schwenkbewegung in der Ebene der Bahn mit einer aus
der Ebene der Bahn führenden Schwenkbewegung. Ei-
ne reine Schwenkbewegung in der Ebene der Bahn ist
im Ausführungsbeispiel nicht möglich. Für die überla-
gerte Schwenkbewegung bilden die Wendestangen 1
und 2 je ein erstes Drehgelenk durch die Verbindung mit
ihrem zugeordneten zweiten Wendestangenhalter 12.
Diese Drehgelenke bilden Drehachsen V, die im Be-
triebszustand, d. h. wenn die Wendestangen 1 und 2 mit
ihren zugeordneten ersten Wendestangenhaltern 11a,
11b oder 11c verbunden sind, vertikal zur Ebene der ein-
laufenden Bahn weisen. Je ein zweites Drehgelenk wird
von den zweiten Wendestangenhaltern 12 und der je-
weils zugeordneten zweiten Führung 22 gebildet. Die
Drehachsen H der zweiten Drehgelenke erstrecken sich
in der Ebene der einlaufenden Bahn, die im Allgemeinen
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mit der Horizontalen zusammenfällt, was jedoch nicht
unumgänglich erforderlich ist. Die Drehachsen H sind
gleichzeitig auch die zentralen Längsachsen der im
Ausführungsbeispiel kreiszylindrischen zweiten Füh-
rungen 22. Zur Bildung des zweiten Drehgelenks mit der
zugeordneten zweiten Führung 22 weisen die zweiten
Wendestangenhalter 12 je ein Führungsteil auf, das ei-
ne die zugeordnete Führung 22 vollständig, eng um-
schließende Gleitbuchse bildet. Von dem Führungsteil
jedes Wendestangenhalters 12 ragt je ein kurzer Arm
steif in Richtung auf die gegenüberliegende erste Füh-
rung 21 ab. Das erste Drehgelenk, d. h. Drehgelenk für
die Schwenkbewegung in der Ebene der einlaufenden
Bahn, wird bei jedem der zweiten Wendestangenhalter
12 an dessen abragendem Arm gebildet. Im Ausfüh-
rungsbeispiel sind die abragenden Arme je mit einer in
Richtung der Drehachse V des betreffenden Gelenks
weisenden Bohrung versehen. An dem Ende der zuge-
ordneten Wendestange 1 oder 2 ist entsprechend ein
Zapfen senkrecht zur Längsachse der Wendestange 1
oder 2 abragend geformt, der in der Bohrung des zuge-
ordneten Wendestangenhalters 12 drehbar aufgenom-
men ist. Auf diese Weise wird mit der Wendestange 1
oder 2, dem zugeordneten zweiten Wendestangenhal-
ter 12 und der zugeordneten zweiten Führung 22 als
Gelenkelemente pro Wendestange 1 und 2 je ein Dop-
pelgelenk mit den Dreh- und Schwenkachsen H und V
erhalten.
[0041] Nachfolgend werden die Überführung der Aus-
gangskonfiguration der Fig. 3 in die erste neue Konfigu-
ration der Fig. 6 anhand der Fig. 3 bis 6 und die Über-
führung der Konfiguration der Fig. 3 in eine zweite Kon-
figuration anhand der Fig. 3 und 7 bis 9 beschrieben.
[0042] Für die Überführung tritt eine Bedienperson
durch die zwischen den Führungen 21 und 22 durchbro-
chene Gestellwand 10 unmittelbar in den Bereich der
Wendestangen 1 und 2 ein und löst per Hand je die Ver-
bindung der Wendestangen 1 und 2 mit dem zugeord-
neten ersten Wendestangenhalter 11a, nämlich durch
Ziehen der Sperrelemente 14 und Ausschwenken der
Wendestangen 1 und 2 aus den Aufnahmen 13. Nach
dem Lösen der beiden Verbindungen wird die obere
Wendestange 1 aus der Ebene der einlaufenden Bahn
nach oben und die untere Wendestange 2 nach unten
um die jeweilige Schwenkachse H herausgeschwenkt,
wie aus den Fig. 4 und 5 ersichtlich ist. Anschließend
werden die aus der Bahnebene geschwenkten Wende-
stangen 1 und 2 um die zur Ebene der einlaufenden
Bahn leicht gekippten Schwenkachsen V je um 90° ver-
schwenkt. Vor, während oder nach der Ausführung die-
ser überlagerten Schwenkbewegung pro Wendestange
1 und 2, aber selbstverständlich nach dem manuellen
Lösen der Verbindungen, werden die ersten Wende-
stangenhalter 11a und 11b der oberen Wendestange 1
gemeinsam mittels der zugeordneten Verstelleinrich-
tung 19, 20 um den maximalen Verstellweg von den Ver-
stellmotoren 20 weg in Richtung auf die gegenüberlie-
gende Gestellwand zu bis in ihre bezüglich dieser Ver-

stellrichtung äußersten Positionen 19 verstellt und mit-
tels der zugeordneten Verstelleinrichtung 19, 20 in ihren
neuen Positionen fixiert und dadurch positioniert. Die Fi-
xierung bewirkt bei festgesetzter Verstellspindel 19 der
Verstelleingriff im jeweiligen Schraubgelenk. Auch die
ersten Wendestangenhalter 11a bis 11c der unteren
Wendestange 2 werden mittels ihrer Verstelleinrichtung
19, 20 gemeinsam verstellt, allerdings in die Gegenrich-
tung auf die Verstellmotoren 20 zu bis in ihre in Bezug
auf diese Richtung äußersten Positionen. Nachdem die
ersten Wendestangenhalter 11a bis 11c die neuen Po-
sitionen eingenommen haben, werden die Wendestan-
gen 1 und 2 mit demjenigen der zugeordneten ersten
Wendestangenhalter 11a und 11b bzw. 11a bis 11c ver-
bunden, der die der neuen Konfiguration entsprechende
Position einnimmt. Für die obere Wendestange 1 ist
dies der von der Seite der Verstellmotoren 20 abge-
wandte Wendestangenhalter 11b, und für die untere
Wendestange 2 ist dies der von der Seite der Verstell-
motoren 20 am weitesten abgewandte Wendestangen-
halter 11b.
[0043] Bereits während der überlagerten Schwenk-
bewegung werden die zweiten Wendestangenhalter 12
an ihren zweiten Führungen 22 gleitend verfahren. Hier-
für ist die Gleitführung zwischen den zweiten Führungen
22 und den zweiten Wendestangenhaltern 12 vorteilhaf-
terweise reibungsarm, aber eng, damit die Wendestan-
genhalter 12 an den zweiten Führungen 22 entlang
möglichst ruckfrei bewegt werden können. Die Verstel-
lung der Positionen der zweiten Wendestangenhalter
12 kann an den zweiten Wendestangenhaltern 12 un-
mittelbar vorgenommen werden. Vorteilhafterweise
können jedoch auch die Wendestangen 1 und 2 für die
Verstellung der zweiten Wendestangenhalter 12 als Ge-
stänge benutzt werden. Hierfür ist es vorteilhaft, wenn
der Abstand zwischen den Gelenkachsen H und den
Führungen 22 und somit die bei Nutzung der Wende-
stangen 1 und 2 als Gestänge wirkenden Hebelarme so
kurz als möglich sind.
[0044] Während des Umlegens verdreht die Bedien-
person ferner die mit den Blasluftlöchern 5 versehenen
Mäntel der Wendestange 1 und 2 je um 180°, wie aus
dem Vergleich der Figuren 3 und 6 und insbesondere
dem Vergleich der Ansichten der Figuren 2 und 5 er-
kennbar ist. Die Wendestangen 1 und 2 sind hierfür mit
Rastmitteln versehen, die pro Wendestange 1 und 2 für
deren Mäntel die entsprechenden Rastpositionen bil-
den.
[0045] Die Verbindung zwischen den Wendestangen
1 und 2 und ihren neuen Haltern 11b wird durch ein
leichtes Zurückschwenken der Wendestangen 1 und 2
und Einschwenken in die Aufnahme 13 des jeweils zu-
geordneten Wendestangenhalters 11b bewirkt. Das
Einschwenken allein genügt, um die Sperrelemente 14
der Wendestangenhalter 11b aus dem Weg des Verbin-
dungselements 7 und damit aus der Sperrposition zu
drücken. Hinter dem eingeschwenkten Verbindungsele-
ment 7 schnappen die Sperrelemente 14 wieder vor, so
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dass die Wendestangen 1 und 2 an den Wendestangen-
haltern 11b gesichert und die Verbindungen hergestellt
sind.
[0046] Das Umlegen der Wendestangen 1 und 2 kann
zeitgleich durchgeführt werden. Zweckmäßigerweise
werden die Wendestangen 1 und 2 jedoch nacheinan-
der umgelegt.
[0047] Fig. 9 zeigt die Wendestangen 1 und 2 in einer
Kehrkonfiguration. In dieser zweiten neuen Konfigurati-
on wird eine Bahn halber Maximalbreite, oder noch ge-
ringerer Breite, beispielsweise ein Drittel Breite, die an
der von den Verstellmotoren 20 abgewandten Seite ein-
läuft, durch Umschlingung der oberen Wendestange 1
um 90° aus der Förderrichtung F der einlaufenden Bahn
auf eine Umlenkeinrichtung geführt, beispielsweise eine
Umlenkwalze, die an der Seite der Verstellmotoren 20
angeordnet ist. Die umgeleitete Bahn wird unter Um-
schlingung der Umlenkeinrichtung in die Wendestange-
netage 3 oder 4 zurück und auf die untere Wendestange
2 geführt, umschlingt die untere Wendestange 2 und
läuft unter Beibehaltung der Förderrichtung F der ein-
laufenden Bahn aber mit vertauschter Ober- und Unter-
seite aus der Wendestangenetage 3 oder 4 aus.
[0048] Für die Überführung der Wendekonfiguration
der Fig. 3 in die Kehrkonfiguration der Fig. 9 muss le-
diglich die obere Wendestange 1 umgelegt werden,
während die untere Wendestange 2 ihre Position ein-
schließlich Ausrichtung beibehält. Die Position der obe-
ren Wendestange 1 entspricht in der Kehrkonfiguration
der Position in der Wendekonfiguration der Fig. 6. Ent-
sprechend werden für die obere Wendestange 1 die
gleichen Handgriffe und motorischen Verstellungen wie
bei der Überführung aus der Wendekonfiguration der
Fig. 3 in die Wendekonfiguration der Fig. 6 vorgenom-
men.
[0049] Die Konfiguration der Fig. 10 wird aus der Kon-
figuration der Fig. 3 dadurch erhalten, dass die obere
Wendestange 1 nur einfach zu sich selbst parallel ver-
setzt wird, während die untere Wendestange 2 ihre in
der Konfiguration der Fig. 3 eingenommene Position
beibehält. Die Versatzbewegung der oberen Wende-
stange 1 wird ohne Aushängen der Wendestange 1
durchgeführt. Der Parallelversatz wird somit allein durch
die Verstelleinrichtung 19, 20 bewirkt. Es muss natürlich
sichergestellt sein, dass der zweite Wendestangenhal-
ter 12 bei der Versatzbewegung nicht klemmen kann.
Anstatt den Parallelversatz mittels der Verstelleinrich-
tung 19, 20 zu bewirken, könnte die betreffende Wen-
destange 1 allerdings auch von dem ersten Wendestan-
genhalter 11a manuell gelöst, anschließend der erste
Wendestangenhalter 11a mittels der Verstelleinrichtung
19, 20 und der zweite Wendestangenhalter 12 manuell
verstellt und schließlich die Wendestange 1 wieder ma-
nuell mit dem in der neuen Position befindlichen ersten
Wendestangenhalter 11a verbunden werden. Bei einem
Parallelversatz kann somit wahlweise entweder eine
automatisch/manuelle oder eine vollautomatische Ver-
stellung vorgenommen werden. Bevorzugt wird für den

Parallelversatz die vollautomatische Verstellung.
[0050] Das Ausführungsbeispiel zeigt, wie durch eine
Kombination aus manueller und automatischer, mittels
Verstellmotor vorgenommener Verstellung eine einfa-
che und deshalb preiswerte Wendestangenanordnung
geschaffen werden kann, die gegenüber einem rein ma-
nuellen Umlegen der Wendestangen wesentlich beque-
mer und in kürzerer Zeit konfiguriert werden kann. Das
Einrichten auf eine neue Produktion wird zu vergleichs-
weise geringen Kosten erheblich verringert. Eine Ko-
stenreduzierung könnte dadurch erzielt werden, dass
jeder der Verstellmotoren 20 durch eine Handkurbel er-
setzt wird. Solch eine rein manuelle Lösung kann jedoch
leicht zu einer deutlichen Verlängerung der für das Um-
legen benötigten Zeit führen, vor allem dann wenn bei
einem Einrichten mehrere Wendestangen umgelegt
werden müssen.

Bezugszeichen:

[0051]

1 Wendestange
2 Wendestange
3 Wendestangenetage
4 Wendestangenetage
5 Blasluftlöcher
6 Blasluftanschluss
7 Verbindungselement
8 -
9 -
10 Gestellwand
11a erster Wendestangenhalter
11b erster Wendestangenhalter
11c erster Wendestangenhalter
12 zweiter Wendestangenhalter
13 Aufnahme
14 Sperrelement
15 -
16 Schutzblech
17 Blasluftleitung
18 Blasluftanschluss
19 Verstellspindel
20 Verstellmotor
21 erste Führung
22 zweite Führung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Umlenken einer Bahn, umfassend:

a) wenigstens eine umlegbare Wendestange
(1; 2),
b) eine erste Wendestangenhalteeinrichtung
(11a, 11b; 11a, 11b, 11c), die mit einem axialen
Ende der Wendestange (1; 2) verbunden ist,
c) eine zweite Wendestangenhalteeinrichtung
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(12), die mit dem anderen axialen Ende der
Wendestange (1; 2) verbunden ist,
d) eine erste Führung (21), entlang der die erste
Wendestangenhalteeinrichtung (11a, 11b; 11a,
11b, 11c) bewegbar geführt ist,
e) eine zweite Führung (22), entlang der die
zweite Wendestangenhalteeinrichtung (12) be-
wegbar geführt ist,
f) und eine Verstelleinrichtung (19, 20), mittels
der wenigstens eine (11a, 11b; 11a, 11b, 11c)
der Wendestangenhalteeinrichtungen entlang
ihrer Führung (21) verstellbar ist, um sie (11a,
11b; 11a, 11b, 11c) für ein Umlegen der Wen-
destange (1; 2) zu positionieren,
g) wobei die Verbindung der Wendestange (1;
2) mit der ersten Wendestangenhalteeinrich-
tung (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) manuell lösbar
und manuell herstellbar ist, um die Wendestan-
ge (1; 2) bei dem Umlegen von der ersten Wen-
destangenhalteeinrichtung (11a, 11b; 11a, 11b,
11c) manuell lösen und mit der positionierten
ersten Wendestangenhalteeinrichtung (11a,
11b; 11a, 11b, 11c) manuell verbinden zu kön-
nen.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verstelleinrichtung (19, 20) ei-
nen Verstellmotor (20) umfasst, um die mittels der
Verstelleinrichtung (19, 20) verstellbare Wende-
stangenhalteeinrichtung (11a, 11b; 11a, 11b, 11c)
motorisch zu verstellen.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
stelleinrichtung (19, 20) eine Verstellspindel (19)
umfasst, mit der die mittels der Verstelleinrichtung
(19, 20) verstellbare Wendestangenhalteeinrich-
tung (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) ein Schraubgelenk
bildet, entlang dessen Gelenkachse die Wende-
stangenhalteeinrichtung (11a, 11b; 11a, 11b, 11c)
verstellt wird.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindung der Wendestange (1; 2) mit der ersten
Wendestangenhalteeinrichtung (11a, 11b; 11a, 11b,
11c) eine Rast- oder Schnappverbindung ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
einen (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) aus Wendestange
(1; 2) und erster Wendestangenhalteeinrichtung
(11a, 11b; 11a, 11b, 11c) eine Aufnahme (13) und
an dem anderen (1; 2) ein in der Aufnahme (13) auf-
nehmbares Verbindungselement (7) gebildet ist,
wobei die Aufnahme (13) zu einer Seite offen ist, so
dass das Verbindungselement (7) in die Aufnahme
(13) einschwenkbar und aus der Aufnahme (13)

ausschwenkbar ist.

6. Vorrichtung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnahme
(13) zu solch einer Seite offen ist, dass das Verbin-
dungselement (7) in oder parallel zu der Ebene der
in die Vorrichtung einlaufenden Bahn in die Aufnah-
me (13) einschwenkbar und aus der Aufnahme (13)
ausschwenkbar ist.

7. Vorrichtung nach einem der zwei vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mit
einem die Aufnahme (13) bildenden Teil der ersten
Wendestangenhalteeinrichtung (11a, 11b; 11a, 11b,
11c) oder der Wendestange (1; 2) ein Sperrelement
(14) bewegbar verbunden und mittels einer Elasti-
zitätskraft in eine Sperrposition gespannt ist, in der
es an der offenen Seite der Aufnahme (13) in oder
durch die Aufnahme (13) ragt, wenn das Verbin-
dungselement (7) in der Aufnahme (13) aufgenom-
men ist, und dass das Sperrelement (14) so geformt
ist, dass es durch das Einschwenken von dem Ver-
bindungselement (7) gegen die Elastizitätskraft aus
der Sperrposition gedrückt wird, um das Ein-
schwenken ohne zusätzliche Handgriffe zu ermög-
lichen, aber das in der Aufnahme (13) aufgenom-
mene Verbindungselement (7) sperrt, um ein ver-
sehentliches Lösen der Verbindung der Wende-
stange (1; 2) mit der ersten Wendestangenhalteein-
richtung (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) zu verhindern.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
(12) der Wendestangenhalteeinrichtungen entlang
ihrer Führung (22) durch die mittels der Verstellein-
richtung (19, 20) positionierte andere Wendestan-
genhalteeinrichtung (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) über
die Wendestange (1; 2) fixiert wird, wenn die Wen-
destange (1; 2) mit der anderen Wendestangenhal-
teeinrichtung (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) verbunden
ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
(12) der Wendestangenhalteeinrichtungen entlang
ihrer Führung (22) verschiebbar ist.

10. Vorrichtung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wendestan-
genhalteeinrichtung (12) frei verschiebbar ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens eine (12) der Wendestangenhalteeinrichtun-
gen an ihrer Führung (22) eng gleitgeführt wird.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
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Wendestange (1; 2) relativ zu der zweiten Führung
um zwei Achsen (H, V) schwenkbar ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wendestange (1; 2) mittels der zweiten Wende-
stangenhalteeinrichtung (12) so gelagert ist, dass
sie um eine Achse (V) schwenkbar ist, die senk-
recht zu der Ebene der in die Vorrichtung einlaufen-
den Bahn weist, bezogen auf die Position, die die
Wendestange (1; 2) einnimmt, wenn sie mit beiden
Wendestangenhalteeinrichtungen (11a, 11b, 12;
11a, 11b, 11c, 12) verbunden ist.

14. Vorrichtung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wendestange
(1; 2) mit der zweiten Wendestangenhalteeinrich-
tung (12) um die Achse (V) schwenkbar verbunden
ist.

15. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wendestange (1; 2) mittels der zweiten Wende-
stangenhalteeinrichtung (12) schwenkbar so gela-
gert ist, dass sie aus der Ebene der in die Vorrich-
tung einlaufenden Bahn geschwenkt werden kann,
wenn die Verbindung mit der ersten Wendestan-
genhalteeinrichtung (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) gelöst
ist.

16. Vorrichtung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass für den Erhalt der
Schwenkbarkeit aus der Ebene der Bahn die zweite
Wendestangenhalteeinrichtung (12) um eine Achse
(H) schwenkbar gelagert ist, die in die gleiche oder
eine parallele Richtung wie ihre Führung (22) weist.

17. Vorrichtung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Wen-
destangenhalteeinrichtung (12) und ihre Führung
(22) ein Drehgelenk bilden.

18. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wendestange (1; 2) mittels der zweiten Wende-
stangenhalteeinrichtung (12) so gelagert ist, dass
sie eine überlagerte Schwenkbewegung um zwei
zueinander senkrechte Achsen (H, V) ausführen
kann, wenn die Verbindung der Wendestange (1; 2)
mit der ersten Wendestangenhalteeinrichtung (11a,
11b; 11a, 11b, 11c) gelöst ist, wobei die eine (V) der
zwei Achsen (H, V) vertikal zu der Ebene der in die
Vorrichtung einlaufenden Bahn und die andere
Achse (H) in oder parallel zu der Ebene der einlau-
fenden Bahn und quer zu der Förderrichtung der
Bahn weist, jeweils bezogen auf die Position, die
die Wendestange (1; 2) einnimmt, solange sie mit
beiden Wendestangenhalteeinrichtungen (11a,

11b, 12; 11a, 11b, 11c, 12) verbunden ist.

19. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Wendestangenhalteeinrichtung (11a, 11b; 11a, 11b,
11c) wenigstens zwei erste Wendestangenhalter
(11a, 11b; 11a, 11b, 11c) umfasst, von denen we-
nigstens einer entlang der ersten Führung (21) be-
wegbar geführt und mit der Verstelleinrichtung (19,
20) gekoppelt ist, so dass er mittels der Verstellein-
richtung (19, 20) entlang der ersten Führung (21)
verstellbar und für das Umlegen der Wendestange
(1; 2) positionierbar ist.

20. Vorrichtung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass auch der andere
der wenigstens zwei ersten Wendestangenhalter
(11a, 11b; 11a, 11b, 11c) entlang der ersten Führung
(21) geführt und mit der Verstelleinrichtung (19, 20)
so gekoppelt, dass er mittels der Verstelleinrichtung
(19, 20) entlang der ersten Führung (21) verstellbar
und positionierbar ist.

21. Vorrichtung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verstellein-
richtung (19, 20) die wenigstens zwei ersten Wen-
destangenhalter (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) so mitein-
ander koppelt, dass sie mittels der Verstelleinrich-
tung (19, 20) gemeinsam verstellt werden.

22. Vorrichtung nach einem der drei vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wendestange (1:2) bei dem Umlegen von dem ei-
nen der wenigstens zwei ersten Wendestangenhal-
ter (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) gelöst und mit dem po-
sitionierten anderen der wenigstens zwei ersten
Wendestangenhalter (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) ver-
bunden wird.

23. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung eine weitere Wendestange (1; 2) umfasst,
die zusammen mit der wenigstens einen umlegba-
ren Wendestange (1; 2) ein Wendestangenpaar (1;
2) für ein Wenden und/oder ein Kehren der Bahn
bildet.

24. Vorrichtung nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die weitere Wen-
destange (1; 2) eine umlegbare Wendestange (1;
2) gemäß einem der vorstehenden Ansprüche ist.

25. Vorrichtung nach einem der zwei vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Vorrichtung mehrere der Wendestangenpaare (1;
2) umfasst.

26. Verfahren zum Einrichten einer Vorrichtung gemäß
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einem der vorstehenden Ansprüche, bei dem zum
Umlegen der wenigstens einen umlegbaren Wen-
destange (1; 2) die folgenden Schritte ausgeführt
werden;

a) manuelles Lösen der Wendestange (1; 2)
von der ersten Wendestangenhalteeinrichtung
(11a, 11b; 11a, 11b, 11c),
b) manuelles Verschwenken der von der ersten
Wendestangenhalteeinrichtung (11a, 11b; 11a,
11b, 11c) gelösten und über die zweite Wende-
stangenhalteeinrichtung (12) mit der zweiten
Führung (22) noch verbundenen Wendestange
(1; 2),
c) manuelles Verstellen von einer (12) der Wen-
destangenhalteeinrichtungen entlang deren
Führung (22),
d) Verstellen der anderen Wendestangenhalte-
einrichtung (11a, 11b; 11a, 11b, 11c) in eine
neue Position mittels der Verstelleinrichtung
(19, 20)
e) und manuelles Verbinden der Wendestange
(1; 2) mit der ersten Wendestangenhalteein-
richtung (11a, 11b; 11a, 11b, 11c), wenn die mit-
tels der Verstelleinrichtung (19, 20) verstellte
Wendestangehalteeinrichtung (11a, 11b; 11a,
11b, 11c) die neue Position einnimmt.

27. Verfahren nach dem vorhergehenden Anspruch,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wendestange
(1; 2) bei einer für einen Parallelversatz ausgeführ-
ten Versatzbewegung mit beiden Wendestangen-
halteeinrichtungen (11a, 11b, 12; 11a, 11b, 11c, 12)
verbunden ist.
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